
Sonntag 28. l!3

Werden Erwachsene getarrfk, wre es der Fall kst,
wenn Juden oder Heiden oder Muhamedancr zum Chri-
stenthum übertreten) so muß die Feuertaufe der Wasser-
taufe vorhergehen. Erwachsene übernehmen alle Ver¬
pflichtungen selbst, welche bei der Kiudertaufe Eltern
für ihre Kinder übernehmen.

Nur in der Taufe aus Feuer und Geist wird der
Bund der Wassertaufe versiegelt.

Colosser 2, L — 7. Wie ihr nun angenommen habt den
Herrn Christum Iesum, so wandelt in ihm, und seid festgewur¬
zelt und erbauet in ihm, und seid fest im Glauben, wie ihr ge¬
lehret seid, und seid in demselbigen reichlich dankbar.

Die Eonfirm ation ist die feierliche Erneuerung
des Taufgclübdes, und bei dcrsclbigen geloben die Eon«
firmanden, nachdem sie in den Wahrheiten dcS Christen¬
thums unterrichtet sind, und durch Gottes Geist die Ucbcr-
zcugung gewonnen haben, daß nur in Christo Heil, Leben
und Seligkeit ist, dem Herrn Christo leben, leiden und
sterben zu wollen. Joh. 6, 67 — 69.

Von dem heiligen Abendmahl.

Sonntag XXVIII.

Frage 7S. Wie wirst du im heiligen Abendmahl erinnert und
versichert, daß du an dem einigen Opfer Christi am Kreuz

und an allen seinen Gutern Gemeinschaft habest?

Antwort. Also, daß Christus mir und allen Gläu¬
bigen von diesem gebrochenen Brodc zu essen, und von
diesem Kelch zu trinken befohlen hat zu seinem Gedächtniß,
und dabei verheißen: erstlich, daß sein Leib so gewiß für
mich am Kreuz geopfert und gebrochen, und sein Blut
für mich vergossen sei, so gewiß ich mit Augen sehe, daß
das Brod des Herrn mir gebrochen, und der Kelch mir
mitgethcilet wird; und zum andern, daß er selbst meine
Seele mit seinem gekreuzigten Leibe und vergossenen Blute
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so gewiß zum ewigen Leben speise und tränke, als ich anS

der Hand des Dieners empfange und leiblich genieße daS

Brod und den Kelch des Herrn, welche mir als gewisse

Wahrzeichen deS Leibes und Blutes Christi gegeben werden.

Frage 76. Was heißt den gekreuzigten Leib Christi essen
und sei» vergosteneS Blut trinken?

Antwort. Es heißt nicht allein mit gläubigem Herzen

daS ganze Leiden und Sterben Christi annehmen, und

dadurch Vergebung der Sünden und ewiges Leben bekom¬

men, sondern auch darneben durch den heiligen Geist, der

zugleich in Cbristo und in uns wohnet, also mit seinem

gebenedciten Leibe je mehr und mehr vereiniget werden,

daß wir, obgleich er im Himmel und wir auf Erden sind,

dennoch Fleisch von seinem Fleisch und Bein von seinen

Beinen sind, und von einem Geist, (wie die Glieder unscrs

Leibes von einer Seele) ewig leben und regieret werden.

Frage 77. Wo hat Christus verheißen, daß er die Gläubigen
so gewiß mit seinem Leib und Blut speise und tränke,

als sie von diesem gebrochenen Brod essen,
und von diesem Kelch trinken?

Antwort. In der Einsetzung des heiligen Abend¬

mahls, welche also lautet:

Unser Herr Jesus in der Nacht, da er verrathen

ward, nahm er das Brod, danketc und brachs, und gabs

seinen Jüngern, und sprach: Nehmet, esset, das ist mein

Leib, der für euch gebrochen wird. Solches thut zu mei¬

nem Gedächtniß. Dessclbigen gleichen auch den Kelch

nach dem Abendmahl, und sprach: Dieser Kelch ist das

neue Testament in meinem Blut. Solches thut, so oft

ihr's trinket, zu meinem Gedächtniß. Denn so oft ihr

von diesem Brod esset, und von diesem Kelch trinket,

sollt ihr des Herrn Tod verkündigen, bis daß er kommt.

Und diese Verheißung wird auch wiederholet durch

St. Paulus, da er spricht: Der Kelch der Danksagung,

damit wir danksagen, ist der nicht die Gemeinschaft deS

Blutes Christi? — Das Brod, das wir brechen, ist das

nicht die Gemeinschaft des Leibes Christi? Denn ein Brod

ist es, so sind wir Viele ein Leib, dieweil wir alle eines

Brods theilhaftig sind.



Sonntag 28.

Vom Wsten bis zum ZNstcn Sonntag (Fr. 75 — 8Z)
handelt der CatechismuS von der Lehre vom heiligen
Abendmahl.

Der L8ste Sonntag (Fr. 76 — 77) umfasset den Isten
bis zum -kten der im Lösten Sonntag aufgestellten Haupt,
punkte; der Löste und ZOste (Fr. ?8 — 8L) den 5tcn
und ötcn.

I Wer hat daS h« Abendmahl eingesetzt? ^
Unser Herr Jesus Christus. Er konnte allein Zeichen

und Siegel auch für dieses Sacrament geben, und hat
sie gegeben.
II. Wann hat Jesus das h. Abendmahl eingesetzt?

In der Nacht, da er vcrrathen ward.
Jesus knüpfte die Einsetzung an seine letzte Pascha,

fcier auf Erden. So wie das Ostcrlamm eine Erinne¬
rung an die Befreiung aus Egyptens Sclavcrci war, so
sollte das Abendmahl die Erinnerung an die Befreiung
aus der Dienstbarkcit der Sünde sein. Von der Zeit
der Einsetzung heißt dieses Sacrament Abendmahl
oder Nachtmahl.
III. Welches ist das sichtbare Zeichen beim heiligen

Abendmahl?
Brod und Wein hat Jesus beim Abendmahl zu ge,

brauchen verordnet. Es heißt: Jesus nahm daS Brod,
dankcte und Krachs, und gab es seinen Jüngern; er nahm
den Kelch, segnete ihn, und gab ihn seinen Jüngern.

Nach dem Vorgange der Einsetzung reicht die refor,
mirte Kirche den Communicantcn gebrochenes Brod. Die
lutherische Kirche gebraucht statt des Bredes Hostien, eine
Art von Oblaten, worauf mchrcnthcils ein Kreuz stehet,
und welche ungebrochen von den Geistlichen in den Mund
der Communicirendengelegt werden. Die nnirt-evan-
gclische Kirche gebrauchtHostien oder Brod, und bliebt
beides und gibt allen Abendmablsgcnossenden Kelck', Die
katholische Kirche gebraucht Hostien, welche der Priester de»
Communicirenden in den Mund legt, und cutziebet den
Laien den Kelch. Die griechische Kirche taucht das
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Brod in den Wein, und gibt das also erweichte den
Abcndmahlsgenossen.

Fr.7S. kV. Welche Zwecke hatte Jesus bei der Stiftung
des h. Abendmahls?

t. Das Wendmahl soll ein Zeiche» sein, indem daS
Brod weiset auf den für uns gekreuzigten Leib
Christi, der Wein auf sein für uns vergossenes
Blut.

» Nicht blos die Zeichen, sondern auch die Handlungen
mit denselben sind bedeutungsvoll. Das Brechen deck
Brodcs und Ausgießen des Kelches erinnert uns an sei¬
nen gebrochenen Leib und fein vergossenes Blut.
Das Segnen und Danken weiset uns auf den Herrn,
als die Quelle alles Segens; das Geben an seine Da-
hingebung für uns; das Annehmen, Essen und Trinken
an das Aufnehmen des Herr» und Vcrbundcnwerdcu mit
ihm durch den Glauben.

Z. ES soll ein Siegel für jeden gläubigen Abcnd¬
mahlsgenossen sein, daß der Herr so gewiß für
ihn gestorben ist, als er die äußern Zeichen em¬
pfängt, und daß Christus eben so gewiß seine
Seele mit seinem gekreuzigtenLeib und vergosse¬
nen Blut zum ewigen Leben speisen und tränken will.

Z. Es soll ein Gedächtnißmahl des ganzen Lebens,
der Leiden und des Todes Christi, in Summa,
seiner Erniedrigung und seiner Erhöhung sein:
»Solches thut zu meinem Gedächtniß."

4. Es soll für die Abendmahlsgenossen ein Bckennt-
nißmahl sein.

» Bekennen sollen sie dadurch ihre Sünden, die
Reue über dieselben und die Vergebung und den Trost,
die sie nur in Christo allein suchen wollen.

5. Es soll ein Bundes- und Liebeö-Mahl sein.
« Von Seiten des Herrn ist das Abendmahl für den
. gläubigen Cvmmunicantcn erneuertes Siegel und Unter¬

pfand seiner Gnade und Liebe; für den Menschen soll
der jedesmalige Genuß die Liebe zu dem Herrn und den
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Brüdern erneuern, stärken und befestigen. Darum heißt
das Abendmahl auch Comniunion oder Gemein¬
schafts--, Vcrbindungs - Mahl. Anch Tisch deS
Herrn heißt es, weil der Herr uns an demsclbigen
Tische mit einem himmlischen Mahle speiset und tränket.
1 Cor. 10, 21.

Diese Zwecke des h. Abendmahls werden thcils in Fr. 7
den Worten der Einsetzung, theils in andern Stellen der
Schrift angegeben. Matth. 26, 26. Marc. 14,22. Luc.
22, 19. 1 Cor. 11, 23 — 29.

Sonntag XXIX.

Frage 73. Wird denn aus Brod und Wein der wesentliche
Leib und Blut Christi?

Antwort. Nein, sondern wie das Wasser in der
Taufe nicht in das Vlnt Christi verwandelt, oder die
Abwaschung der Sünden selbst wird, bereit es allein ein
göttlich Wahrzeichen und Versicherung ist: also wird auch
das heilige Brod im Abendmahl nicht der Leib Christi
selbst, wiewohl es, nach Art und Gebrauch der Sacra«
mente, der Leib Christi gencnnet wird.

Frage 79. Warum nennet denn Christus das Brod seinenLeib,
und den Kelch sein Blut, oder das neue Testament in seinem

Blut, und St. Paulus die Gemeinschaft deS Leibes
und Blutes Jesu Christi?

Antwort. Christus'redet also nicht ohne große
Ursache: nämlich, daß er uns nicht allein damit will leh¬
ren, daß gleich wie Brod und Wein das zeitliche Leben
erhalten, also sei auch sein gekreuzigter Leib und vergos¬
senes Blut die wahre Speise und Trank unserer Seelen
zum ewigen Leben; sondern vielmehr: daß er uns durch
dicS sichtbare Zeichen und Pfand will versichern, daß
wir so wahrhaftig seines wahren Leibes und Blutes,
durch Wirkung deS heiligen Geistes, theilhaftig werden,
als wir diese heiligen Wahrzeichen mit dem leiblichen
Munde zu seiuem Gedächtniß empfangen, und daß all
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sein Leiden und Gehorsam so gewiß nnser eigen sei, als
hätten wir selbst in unserer eigenen Person alles gelitten
und genug gethau.

» Dieser Sonntag widerlegt die falsche Lehre vom heil.
Abendmahl, umfasset also den Stcn Hauptpunkt.

- 78. V. Welches sind die abweichendenMeinungen in
der Lehre vom Abendmahl?

Die katholische Kirche weicht in der Lebre vom heil.
Abendmahl ganz von der evangelischen ab und behauptet:

1. Die Hostie verwandele sich nach der Einweihung des
Priesters, welche Handlung sie Consecrativnnennet,
in den wirklichen Leib und das Blut Christi; wel¬
che Verwandlung sie durch Transsubstantia-
tion bezeichnet.

2. Die geweihte Hostie miissc darum angebetet werden.
3. Der Kelch müsse den Laien entzogen werden, weil

schon in der Hostie der wirkliche Leib und das
Vlnt Christi enthalten sei.

Gegen die Verwandlung der Hostie in den wirkli¬
chen Leib und das Blut Christi sagt der Catcchismus:
Diese Verwandlung geschehe eben so wenig, als sich das
Wasser bei der Taufe in das Blut Christi verwandele.
Die Verwandlung im heiligen Abendmahl ist

1. gegen die Einsetzung des h. Abendmahls.
« JesuS war bei der Einsetzung dem Körper nach bei

seinen Jüngern; die Apostel konnten also bei den Worten:
„Das ist mein Leib", worauf sich die katholische Kirche
hauptsächlich beruft, nicht daran denken, den wirklichen
Leib Christi beim ersten Abendmahl zu genießen, und die¬
ser Ausdruck heißt, das bedeutet, soll hinweisen. —>

s. Mit vielen andern Wahrheiten der Schrift streitet
diese Lehre, namentlich mit der Himmelfahrt und
der Wiederkunft Christi.
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3. Die Jünger glaubten an keine Verwandlung. Sie
nennen das beilige Abendmahl ein Brodbrechcn,

Apostclg. 2, 4g. I Cor. 10,16 wird das Abend¬

mahl eine Gemeinschaft des Leibes und Blu¬
tes Christi genannt.

4. Tie Verwandlung ist gegen die Würde Christi, da

z. B. geweihte Hostien, also der Leib Christi, der
Verwesung unterworfen sind, welches mit Psalm

16, 10 und Apost. 2, 2? streitet.

5. Die Vernunft und Erfahrung geben uns auch viele

Gründe gegen diese Lehre, z. B. die Hostie bleibt

vor und nach der Einweihung ganz dieselbe. Diese

Lehre ist nicht über die Vernunft, wie andere

Glaubensartikel, in welchem Fall 2 Cor. 10, 5.

Anwendung findet, sondern gegen dieselbe.

Daß Christus das Brod seinen Leib und den Kelchs
sein Blut, oder das neue Testament in seinem Blute nennt,

geschiehct nicht ohne große Ursache:

a) weil Brod und Wein Zeichen von dein Leib und

Blut des Herrn sind, so erhält das Zeichen den

Namen der bezeichneten Sache;

b) weil sie Pfand und Siegel von der bezeichneten

Sache sind.

Diese Art zu reden ist im gewöhnlichen Leben und «

namentlich in der h. Schrift sehr gebräuchlich, z. B. 1 Mos.

41, 26. Daniel 4, 17 — 19. Luc. 8,11. 1 Cor. 10,4.

— Schon vor der Einsetzung des h. Abendmahls sagt

Jesus Joh. 6, Z5. »Mein Fleisch ist die rechte Speise,

mein Blut ist der rechte Trank," und gibt im 63. VerS

selbst die Erklärung, daß er eine geistliche Vereinigung
durch den Glauben meine.

Die evangelisch-lutherische Kirche lehrt von der Ge¬

genwart Christi im h. Abendmahl, daß der wahre Leib
und Blut Christi unter der Gestalt des Brods und

Weins, (in, mit und unter) im h. Abendmahle gegen¬

wärtig sei, und da ausgethcilet und genommen werde.

Die evangelisch-reformirte Kirche lehrt: Christus sei

auf eine höhere, sacramentliche Weise, nach seiner Maje¬

stät, Geist nnd Gnade den Gläubigen nahe, um ihnen
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die Verheißung des Sacramentcs zn versiegeln, daß sie

so wahrhaftig seines wahren Leibes und Blutes, durch

Wirkung des h. Geistes, thcilhaftig werden, als sie die

heiligen Wahrzeichen mit dem leiblichen Munde zu seinem
Gcdächtniß empfangen. Brod und Wein sind uns Zeichen

des gekreuzigten Leibes und des vergossenen BlntcS, und

Christus versiegelt unter dem Genüsse der Zeichen die ,
Vergebung der Sunden nnd das ewige Leben.

Die ev. rcformirte nnd die cv. lutherische Kirche haben in

der gemeinschaftlichen Lehre, daß wir ans Gnaden, nur

um des Verdienstes Christi willen gerechtfertigt werden,
und daß die h. Taufe und das h. Abendmahl uns diese

Wabrheit abbilden und versiegeln, ihren wahren und rech¬

ten Univns- und Nercinignngs-Punkt, auch bei der et¬

waigen Verschiedenheit in dieser Lehre.

Was nun die Anbetung der Hostie betrifft, so kön¬

nen wir die mit dem Catechismns nur verwerfen, nnd

müssen die Entziehung des Kelches eine Verstümmlung

des heil. Sacramcutcs nennen.

Sonntag

Frage St). Was ist für ein Unterschied zwischen dem Abend¬
mahl des Herrn und der päpstischen Mege?

Antwort. Das Abendmahl bezeuget uns, daß wir

vollkommene Vergebung aller unserer Sünden haben durch

das einige Opfer Jesu Christi, so er selbst einmal am

Kreuze vollbracht hat, und daß wir durch den heiligen

Geist Christo werden eingeleibct, der jetzund mit seinein

Leib im Himmel zur Rechten des Vaters ist, und daselbst

will angebetet werden. Die Messe aber lehret, daß die

Lebendigen und die Tobten nicht durch das Leiden Christi

Vergebung der Sünden haben, es sei denn, daß Christus

noch täglich für sie von den Meßpricstern geopfert werde,
und daß Cyristns leiblich unter der Gestalt Brodö und

Weins sei, und derohalbcn darin soll angebetet werden.
Und ist also die Messe im Grunde nichts anders, denn

eine Verläugnung des einigen Opfers Jesu Christi, und

eine vermalcdeiete Abgötterei.
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Frage 81. Welche sollen zu dem Tische des Herrn gehen?

Antwort. Die sich selbst um ihrer Sünden willen

mißfallen, und doch vertrauen, daß dieselben ihnen ver¬

ziehen, und die übrige Schwachheit mit dem Leiden und
Sterben Christi bedecket sei; begehren auch je mehr und

mehr ihren Glauben zu stärken, und ihr Leben zu bessern.

Die Unbußfcrtigcn aber und Heuchler essen und trinken

sich selbst das Gericht.

Frage 82. Sollen aber zu diesem Abendmahls auch zugelassen
werden, die sich mit ihrem Bekenntnisseund Leben

als Ungläubige und Gottlose erzeigen?

Antwort. Nein, denn es wird also der Bund

Gottes geschmähet und sein Zorn über die ganze Gemeine

gcreizct. Derohalbeu die Christliche Kirche schuldig ist,

nach der Ordnung Christi und seiner Apostel, solche bis

zur Besserung ihres Lebens, durch daö Amt der Schlüssel
auszuschließen.

Die SOste Frage gehört noch zur Beantwortung des «

fünften Hauptpunktes; die 81ste and 82stc Frage beant¬

worten den sechsten Hauptpunkt: Wie sollen wir zum

Tische des Herrn gehen?

Zwischen dem Abendmahl des Herrn und der päpsti- Fr. gg.
sehen Messe bestehet ein großer Unterschied:

1. Das Abendmahl ist Zeichen und Siegel von dcrVcr- «

gebung der Sünden, die Christus durch sein blu¬

tiges Opfer am Kreuze einmal erworben hat; die

Messe bindet diese Vergebung noch an das darzu¬

bringende Opfer des Meßpricsters. Die Messe

ist darum eine Verläugnung des einigen Opfers
Jesu Christi.

Hebr. g, 2S— 26. Auch nicht, daß Christus sich ostmals
opfere, gleichwie der Hohepriester gehet alle Zahre in das Heilige
mit fremdem Blut. Sonst hätte er oft müssen leiden vom An¬
fang der Welt her. Nun aber am Ende der Welt ist er einmal
erschienen, durch sein eigenes Opfer die Sünde aufzuheben.

2. Das Abendmahl weiset uns hinauf in den Himmel, *

wo Christus muß angebetet werden; die Messe leh¬

ret, daß Christus in der Hostie leiblich gegeuwär-
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tig sei, und darin müsse angebetet werden. (Siehe
den vorigen Sonntag.)

Hebr. >0, iz. Christus aber, da er hat Ein Opfer für die
Sünden geopfert, das ewiglich gilt, sitzt er nun zur Rechten
Gottes.

5 3. Die vielen Cercmonien bei der Messe sind der Ei»
setzung des Abendmahls ganz zuwider.

Fr. 8!. VI. Wie und mit welchen Gesinnungen soll daS
heil. Abendmahl gestiert werden?

Bei der Feier des heiligen Abendmahls haben wir
zu achten:

1. auf die Vorbereitung;
2. auf den Genuß;
3. auf die Nachfeier.

H.. Zu einer würdigen Vorbereitung genügt keines¬
wegs, daß wir der öffentlichen Vorbereitung beiwohnen,
sondern es gehöret dazu:

1. eine rechte Selbstprüfuug;
t Cor. n, 28. Der Mensch prüfe sich aber selbst, und als»

esse er von diesem Brod, und trinke von diesem Kelch.
» Bei der Sclbstprüfung hat man sich vornemlich zu

prüfen, ob man ein rechtes Mißfallen an seinen Sünden
habe, und ein herzliches Verlangen nach Vergebung der
Sünden und einem neuen Herzen; ob man vertraue und
glaube, daß die Sünde allein um des Verdienstes Christi
willen vergcbcir werde; ob man einen ernstlichen Vorsatz
habe, Gott zu dienen, und begehre, je mehr und mehr,
seinen Glauben zu stärken und sein Leben zu bessern; ob
man auch aller Feindschaft entsagt habe gegen alle Mit¬
menschen.

Psalm 51, 5. Ich erkenne meine Missethat, und meine
Sünde ist immer vor mir. v. 19. Die Opfer, die Gott gefalle»,
sind ein geängstigter Geist; ein geängstetes und zerschlagenes Herj
wirst du, Gott, nicht verachten. Hebr. 1t, 6. Matth. 5, 8.

2. ein andächtiges Erwägen des Lebens, Leidens und
Todes Jesu Christi, der Ursache und des Zweckes
dieses Todes, damit wir das Abendmahl zu dcS
Herrn Gedächtniß feiern;
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l Cor. !t 26. So oft ihr von diesem Brod esset, und von

diesem Kelch trinket, sollt ihr des Herrn Tod verkündigen, bis
daß er kommt.

3. brünstiges Gebet und rechte Sammlung.
It. Zum Genuß des heiligen Abendmahls sollen wir

kommen:
1. mit demüthigen und zerschlagenen Herzen;
2. mit Hunger und Durst nach der Gnade GotteS in

Christo Jesu;
3. mit dem heiligen Vorsätze, Christo immer mehr zu

leben und ihm zu sterben;
4. mit Liebe zu den Brüdern.

Luc. 15, 2t. Vater, ich habe gesündiget in den Himmel
und vor dir; ich bin hinfort nicht mehr werth, daß ich dein
Sohn heiße.

Jesaia 55, I. Wohlan Alle, die ihr durstig seid, kommet
her zum Wasser, und die ihr nicht Geld habt, kommet her, kau¬
fet und esset; kommet her, und kaufet ohne Geld und umsonst,
beides, Wein und Milch.

Zoh. 7, 37 —58. Aber am letzten Tage des Festes, der
am herrlichsten war, trat Jesus auf, rief und sprach: Wen da
dürstet, der komme zu mir, und trinke. Wer an mich glaubt, wie
die Schrift sagt, von deß Leibe werden Strome des lebendigen
Wassers fließen.

Offenb. 3, 19 — 20. Welche ich lieb habe, die strafe und
züchtige ich. So sei nun fleißig, und thue Buße. Siehe, ich
stehe vor der Thür und klopfe an. So Jemand meine Stimme
hören wird, und die Thür aufthun, zu dem werde ich eingehen,
und das Abendmahl mit ihm halten, und er mit mir.

1 Joh. 2, 9. Wer da sagt, er sei im Licht, und hasset sei¬
nen Bruder, der ist noch in Finsterniß. Matth. 5, 23 — 24.

So viele Menschen gehen mit zn großer Aengstlichkeit
und Furcht, andere mit großem Leichtsinn zum Abendmahl.

Manche lassen sich von dem Tische des Herrn ab- *
halten, indem sie sagen, man müsse nicht eher das Abend¬
mahl feiern, bis man würdig gehe. Wir gehen am wür¬
digsten zum Abendmahlc, je unwürdiger wir uns selbst
fühlen, am unwürdigsten, je würdiger wir in eigner Ge¬
rechtigkeit erscheinen wollen. Wir kommen nicht zu die¬
sem Abendmahlc damit zu bekennen, daß wir vollkommen
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und gerecht sind in uns selbst, sondern dagegen zu bezeu¬
gen, daß wir mitten im Tode liegen, und dcßwegcn un¬
ser Leben außerhalb uns, in Christo suchen. Der leicht¬
sinnige Genuß des h. Abendmahls ist noch mehr zu ta¬
deln. Welcher unwürdig von diesem Brod isset, oder
von dem Kelch des Herrn trinket, der ist schuldig an dem
Leib und Blut des Herrn. 1 Cor. II, 29.

O. Die beste Nachfeier nach dem Genüsse des heil.
Abendmahles ist die, wenn wir uns fortan dem Herrn
ganz zur Danksagung aufopfern.

» I. Wir sollen ihn mit freudigem Herzen loben, und ihm
danken für seine unverdiente Barmherzigkeit.

Psam 103, 1 — 4. Lobe den Herrn meine Seele, und was
i» mir ist, seinen heiligen Namen. Lobe den Herrn meine Seele,
und vergiß nicht, was er dir Gutes gethan hat. Der dir alle
deine Sünde vergibt, und heilet alle deine Gebrechen. Der dein
Leben vom Verderben erlöset, der dich krönet mit Gnade und
Barmherzigkeit.

* 3. Wir müssen der erneuerten Verpflichtung uns stets
erinnern, und dadurch angespornctwerden, indem
geistlichen Streit und gottseligen Wandel unerinü-
bet fort zu fahren.

Psalm So, 14. Opfere Gott Dank, und bezahle dem Höch¬
sten deine Gelübde.

Psalm 119, 10g. Ich schwöre und will es halten, daß ich
die Rechte deiner Gerechtigkeit halten will.

Sich selbst abhalten, oder durch das Amt der Schlüs¬
sel bis zur Besserung ihres Lebens vom Genüsse
des h. Abendmahls abgehalten werden müssen Unbußfcr-
tige, Heuchler, Unwissende,Ungläubige, Irrgläubige,
Schwachsinnige,Gottlose, Kinder, und Alle, die ein
ärgerliches Leben führen.

Würden solche zum Abendmahle zugelassen, so würde
dadurch:

t. Gottes Bund gelästert;
Psalm 50, 16. Aber zu den Gottlosen spricht Gott: Was

verkündigest du meine Rechte, und nimmst meinen Bund in dei¬
nen Mund, so du doch Zucht hassest, und wirfest meine Worte
hinter dich?
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2. der Zom GottcS über die ganze Gcineiue gcrei'zet.
1 Cor. ll. 29—3l. Welcher unwürdig isset und trinket,

der isset und trinket, sich selber das Gericht, damit, daß er nicht
unterscheidet den Leib des Herrn. Darum sind auch so viele
Schwache und Kranke unter euch, und ein gut Theil schlafen.
Denn wo wir uns selber richteten, so würden wir nicht gerichtet.

Sonntag xxxi.
Frage 83. Was ist das Amt der Schlüssel?

Antwort. Die Predigt des heiligen Evangeliums
und die Christliche Bußzncht, durch welche beide Stücke
das Himmelreich den Gläubigen aufgeschlossen, und den
Ungläubigen zugeschlossen wird.

Frage 81. Wie wird das Himmelreich durch die Predigt
des heiligen Evangelium auf. und zu- geschlossen?

Antwort. Also, daß nach dem Befehle Christi al¬
len und jeden Gläubigen verkündigt und öffentlich bezeu¬
get wird, daß ihnen, so oft sie die Verheißung des Evan¬
geliums mit wahrem Glauben annehmen, wahrhaftig alle
ihre Sünden von Gott um des Verdienstes Christi wil¬
len vergeben sind; und hinwiederumallen Ungläubigen
und Heuchlern, daß der Zorn Gottes und die ewige Ver¬
dammnis! auf ihnen liegt, so lange sie sich nicht bekehren.
Nach welchem Zeugnisse des EvangeliumsGott beide in
diesem und dem zukünftigen Leben urtheilcn will.
Frage SS. Wie wird das Himmelreich zu- und auf- geschlossen

durch die Christliche Bußzucht?
Antwort. Also, daß nach dem Befehle Christi

diejenigen, so unter dem Christlichen Namen unchristliche
Lehre oder Wandel führen, nachdem sie etlichemal brü¬
derlich vermahnet sind, und von ihren Jrrthümern oder
Lastern nicht abstehen, der Kirche, oder denen, die
von der Kirche dazu verordnet sind, angezciget, und
so sie sich an derselben Vermahnungauch nicht keh¬
ren, von ihnen durch Verbictung der heiligen Sacramente
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aus der Christlichen Kirche, und von Gott selbst ans dem

Reiche Christi werden ausgeschlossen; und wieder als

Glieder Christi und der Kirche angenommen, wenn sie

wahre Besserung verheißen und erzeigen.

i» Der 31ste Sonntag (Fr. 83 — 83) handelt von den

zwei Theilen des Amtes der Schlüssel, der Predigt des

Evangeliums Fr. 84, und der Christlichen Bnßzucht Fr. 83.

Fr. 83. Das Amt der Schlüssel ist das Amt der Lehrer und

Gemeindevorsteher durch die Predigt des Evangeliums

und durch die Christliche Bnßzucht Personen zu der Gc,

mcinschaft der Kirche zuzulassen, oder auszuschließen. Ge¬

nommen ist dieser Ausdruck aus der Anrede Christi an

Petrum:

Matth. 16, 19. Ich will dir deck Himmelreiches Schlüssel
geben. Alles, was du auf Erden binden wirst, soll auch im Him¬
mel gebunden sein; und Alles, was du auf Erden lösen wirst,
soll auch im Himmel los sein.

Das Himmelreich bedeutet hier die Kirche Christi,

deren König und Oberhaupt Christus ist, deren Erbe im

Himmel bewahret wird. Unter dem Ausdruck „Schlüssel

des Himmelreichs" müssen mir darum die Macht verste¬

hen, in die Kirche aufzunehmen oder auszustoßen.

» Die eigentliche und oberste Macht dazu hat allein

Christus, Offcnb. 3, 7.; er hat die Schlüssel der Herr¬

schast im Himmel und auf Erden, seinen Dienern hat er

die Bedienung überlassen. Nicht blos Petro, sondern

sämmtlicheu Jüngern, und damit allen spätcrn Dienern

des Evangeliums, hat Christus die Bedienung des Amtes

der Schlüssel übergeben.
Matth. 18, 18, Wahrlich, ich sage euch: Was ihr auf Er¬

den binden werdet, soll auch im Himmel gebunden sein; was ihr
auf Erden losen werdet, soll auch im Himmel los sein. Zoh.20, 23. Matth. 19, 28. Matth. 16, 18—IS.

, Die Behauptung der katholischen Kirche, daß Pe¬
trus der erste unter den Aposteln, ihr Oberhaupt und

Alleinherrscher über die Kirche gewesen, daß die Päpste

allein seine rechtmäßigen Nachfolger wären, und darum

allein die Schlüssel des Himmelreichs hätten, ist ein rei-
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iicö Menschenfündlcin, wovon im Worte GvttcS nichts

geschrieben steht. Petrus war vom Herrn gewürdigt,
durch seine Predigt dem Evangelio unter Juden und Hei¬

den die Thüre zu öffnen; sonst hatte Petrus vor den an¬

dern Aposteln keinen Vorzug, wenn er auch seinem Cha-

rakter nach, gewöhnlich zuerst in den Unterredungen mit

dem Herrn das Wort nimmt. Das Amt der Schlüssel

gehöret der Kirche, und wird von denen verwaltet, die
von der Kirche dazu verordnet find, von den Lehrern und !

Gemeindevorstehern, die es nach der Vorschrift Christi
verwalten muffen.

Zu dem Amt der Schlüssel gehöret zunächst die P r e-Fr. 84.
digt des Evangeliums, wodurch das Himmelreich

auf- und zu-geschlossen wird.

Der Befehl zur Predigt des Evangeliums kommt »

von Christo. Seine und der Apostel Weise das Evan¬

gelium zu predigen, soll für alle Diener des Evangeliums

bestimmte Vorschrift und Richtschnur sein, was und

wie stepredigcn sollen; so wie der Segen nur dem Worte

verheißen ist, das in Christi Auftrag und Namen vcrkün-
digt wird.

Luc. 21, 46 — 47. Also mußte Christus leiden, und aufer¬
stehen von den Todte» am dritten Tage. Und predigen bissen
in seinem Namen Buße und Vergebung der Sünden unter allen
Völkern, und anheben zu Jerusalem.

I Cor. 2,1 — 2. Und ich, lieben Brüder, da ich zu euch kam,
kam ich nicht mit hohen Worten, oder hoher Weisheit, euch zu
verkündigen die göttliche Predigt. Denn ich hielt mich nicht da¬
für, daß ich etwas wüßte unter euch, ohne allein Jesum Christum,
den Gekreuzigten.

I Cor. 1, 23 — 24. Wir aber predigen den gekreuzigten
Christum, den Juden ein Aergerniß, und den Griechen eine Thor-
heit. Denen aber, die berufen sind, beide Juden und Griechen,
predigen wir Christum, göttliche Kraft und göttliche Weisheit.
JesaiaS SS, 10 — ii.

Allen Gläubigen wird durch die Predigt des Evan¬

geliums verheißen, daß, so sie die Verheißung des Evan¬

geliums mit wahrem Glauben annehmen, ihnen alle ihre

Sünden von Gott, um des Verdienstes Christi willen,

wahrhaftig vergeben sind.

Apvst. 16, 43. Von diesem Jesu zeugen alle Propheten, daß
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Propheten, daß durch seinen Namen Allo^ die an ihn glauben,
Vergebung der Sunden empfangen sollen. Loh. 3, IL. Luc. 21, 47.

Dagegen wird den Ungläubigen und Gottlosen ver¬

kündiget, daß der Zorn Gottes und die ewige Verdamm-

niß auf ihnen liegen bleibt, wenn sie sich nicht bekehren.
Zoh. 3, 36. Wer dem Sohne nicht glaubet, der wird das

Leben nicht sehen, sondern der Zorn GvtteS bleibet über ihm.
Apostelg. 8, 21.

Die Diener des Evangeliums haben also das Recht

und die Verpflichtung, nickt blos freundlich zu bitten:

Lasset euch versöhnen mit Gott; sondern auch die Unbuß-

fcrtigen mit allem Ernste um ihrer Unbnßfertigkeit willen

zu strafen.
Ies. 58, I. Rufe getrost, schone nicht, erhebe deine Stimme

wie eine Posaune; und verkündige meinem Volke ihr Uebertrc-
ten, und dem Hause Jakobs ihre Sünde.

2 Tim. 4, 2. Predige das Wort, halte an, es sei zu rech¬
ter Zeit oder zur Unzeit; strafe, drohe, crmahne mit aller Ge¬
duld und Lehre.

Fr. 8-5. Zu dem Amt der Schlüssel gehöret zweitens die Christ¬
liche Bußzucht, durch welche das Himmelreich zu- und

auf-geschlossen wird. Alle diejenigen, welche unter

dem Christlichen Namen unchristliche Lehre oder Wandel

führen, sollen nach dem Befehle Christi durch Verbictung

der heiligen Sacramente aus der Kirche ausgcschlvßen

werden Rom. Ist, I?. 2 Ioh. v. 10, 11. Tit. 3, 10.

1 Cor. 5, 11. S THess. 3, st. Die Ordnung, in welcher

dieses geschehen soll, hat Christus selbst bestimmt:
Matth. 18, 15—17. Sündiget aber dein Bruder au dir,

so gehe hin, und strafe ihn zwischen dir und ihm allein. Höret
er dich, so hast du deinen Bruder gewonnen. Höret er dich nicht,
so nimm noch einen oder zween zu dir, auf daß alle Sache be¬
stehe auf zweier oder dreier Zeugen Mund. Höret er die nicht,
so sage es der Gemeine. Höret er die Gemeine nicht, so halte
ihn als einen Heiden und Zöllner.

So lange sollen solche ausgeschlossen bleiben, bis sie
wahre Besserung verheißen und erzeigen, wo sie dann

wiederum als Glieder Christi und seiner Kirche sollen
angenommen werden.

* Gott will nach diesem Zeugnisse des Evangeliums

in diesem und dem zukünftigen Leben urthcilen. Siehe
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